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3m »arttfltn ftlttr ft&on mntn tft Htfnen SWatAtn, oft fogar bit Änaeen jum
©Utftn wwtnttt, te» fît für geringen 8ehrf 12 Stunten täglich arbtitrn mftffnt.
î)a ttr Qrtraa, ber Slrbeit ben (Sltern gebort, fo feben tiefe free anbete Stfcblfti-
gnna al« einen Sdjattn bringtnïen 3ftt»trluit an. ©o trieb tie Schult znr
•Ifltfriìattt ; vitlt (Sltetn nanilirb fcbitftn ibre Jlinter nur unter ber ».Beringung
in bit «Schult, bai fit wtttr lefen noch fcltreiben letnett brauchen unb (n ìhtet
«rbeil nicht geftört rettttn. tBeharrt Die Mehrerin, fo bfeibt Me Schult strebet
ont bit Äinbtr arbtittn in ttn prioatujtrrftätten ohne allt Sluftìcht unb in titttm
4&trj unb ötfiri wttrbfiitfit 3titiaiitt. Dtt 'Bericbtttfiantf fügt htf, tag t*
nicht möglich fein tritt, bftfem Utbilttantt <u tìttittn, the ta« (ScftB bit Praftf;
ttn ermächtigt habtn roirr, jt nach Ort unb tlrnftinben «nm SctjitBf biffer im=
•jlCufli'cben Jfinttr ^tgeti tie gabgttrte ter (Sltern einf<t>re iten tu fönnen.

Jortfcßung.

I?.
(Sé ift tint grtuct trft m -Òtrr «Pfarrer Schule halt, unb torti mörfjtr ich vor

'Htrgtr itrfpringtn, toenn Ith ttnft, rote man tnfcb bebanbelt bat. <Sr fahrt nach gant
gleichen ©runbfâçeti wie ich, brfllnlrt unb fonitiglrt, trtibt ?lnfdjai!iing«nntfrrlch!
unb hat bei rer ganz itnttrftrn Vtbtbelluttg ben „öcbreiblefeuntcrrfcbt" eingeführt.
abtt — ftin äJltnfctj fagt ein bbft« ©ort tawiber! — ter gjerr Pfarrer aber bat
begründete« Sinfehtn un» Autorität, (ch bin tagrgeti nur ein armer halblei-
ntnet StnfSnger; tr beißt -ïterr Pfarrer tino mich nennt man „Gbafpar« (Sba«-

ptrli"; «'mag vielleicht ba« bit Urfarht ftin! —

18.
9lun ift btr atte tfefjrer rciettr in'« Dtmt getrtten. 3rfj btfuchtt htutt rie

Schuft unb fant ihn fcblafe nt. 35a« ajaupt auf bit tSrmt geftußt, fap tr bei
feinem Pultt unb au* ftiner Äorftafrht fab fine gtofje SButft betau«, weicht Ihm
eint äweifel ein ©chöltt oinflngffttrft (jatte. (St erwachte nicht bi« tit .RlnDtt
brüllten: „$t(t uf Srhulmelfter, btr (iha«perli Ift ba!" - Der Scblaftrttnftnt
glcptt mich eint 3eit lang halb verwuntfrt an, tnarhtf feine (Sntfcbitlblgung
gegen mich nnt hanlbabte bann ba« Sttuerrttter — eine tnetebtige SBIrfenrtttbe - mit
fo triftiger ^anb, t.tê halb Ütlle« wleber ruhigen Fortgang hatte. 'Jlttn fann Id?

hegrtlftn, warum matt mi* ben „'-Buchftabenblafer" nannte

19.

4)f ute begegnete mir ein flelnet Unfall. De« Pfarrer« .Rart fiel beim SpieU
titachtn um unt frblug ein Üocfj in ben .(topf. Obgleich Id) eigentlich wenig Schuir
trug, fo ttat e« mit toch nicht tetht, ttnn ich hin fremr in biefem ¦kaufe, ttnb

wtffi, wlt t« fintm gremtling «tt '.Küthe ijK

20.
Ct« Ift eint grente fefetje .Hinter \u ttnttrrichten, wie Ich teren brti habe.

Sie finb mir hert,lld} gut tint tanzen um mich, mit nm ihre Sonne. G# iti bod)

ffbbn tili Schulmtifter tu ftin: nur fommt r« tarattf an unter weld>en iBerbält--
n 1 ffrn.

21.
Die 'Bibel fugt, aud) ttr ^rònimfit ift nicht obne S.ntte 3dt habe t« heute

felbft ftfahrtn, ttnn ter Pfarrer bat „Donner" gefthworen, al« tir ìWagt ben

Piilchfrug umlterte.
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22.
Die Seit bat oft eine ungleiche Sänge. 3n meinem @ebuIpro»ifor(um mochte

id) tie SWittag«itunbe fatim erwarten, «nt jeftt tft fte ta wie ter Dieb in ter
'.Hacbt, wenn id) mit meinen Jtintern ©rbitle balte, ober in ter ilMMfotbef te«
•tjerrn Pfarrer« jwifchen Folianten unt Ottartanten fitte. 3<h batte beute eine
fttjmere «ufgabe richtig geiöft unt ter gute ^err flopfte mich frettntlidj auf tie
Slcbfel unt fagte tabei: ,,S« roä toeb febat g'ff ,tra«par, We me u# euch numme
t ®ei«birt g'madit Itätti!"

23.
•Öcutr muffle icb mit meinen Jtintern (iranien ablegen. tlüir beftanten gut

nnb ter 4>err Pfarrer war redjt wobt jttfrieten. (Sr trftefte mir einen ®u(ten
In tie ^ant «nt bemerfte tatù: „Da beiter für ne ©djoppe ©djulmeifter! gal)--
ret numme fo furt, c« Wirt frtfo gut cho." --

24.
Warf) tem Offen zählte mir ter pfr. 30 granfen oter 12 Jîronen auf tic 4>ant.

ftünf raoon batte ihm ter ©thuloogt für meine ©tetl»ert retttng gegeben, unb tie
übrigen 7 gab er mir für meine bl«berige Slnüellitng in feinem -Saufe. SDelcb
ein âJiaminon«baufcn war ra« für einen SKenfchcn, ter bi«ber nie mebr af« etwa
einen „©ötti^günfbättner" in feinen ®ewabrfam befommen hatte. 3cf) ftimpertc
mit meinen ©iibcrftücfcn wie ein SRIHIonär mit feinen Dublonen, tranf einen
Schoppen Im 2B(rtb«baufc unb gönnte e« ter borbmütblgen äBIrtbflfrait, al« fte
nlcttt einmal „ÜDlüiite" batte meinen „SBrabäntcr" anftitWedtfetn.

îOlitceUcn.
'¦Sit cba fi a att« g'môbne. 3<b begreife nicht, wie ©fr ati«wattrerti mö.

gen. Denfen ©ie nur an tie S3efd)werlfd)fe'it einer ©eereife! Die Seefranfbeit,
— e« fann ein ©tttrm fommen — ©ie werten «erfchlagcn, tie 8eben«mfttet ge«
ben att« unt ©ie finb in ©efabr aii«gettuiigert »u werten. — ?lu«gehiingr'rtï
3djï äJceitt -6crr, id) bin fteben 3a(jre ©djulmeifier gemefen, ich werbe nicbt au«.-
gebungert

3u« bem Webet eine« 2Rftfiobiftenprebfger« in .ttolumbii«: „iöi'r flehen bich

an, o «&err, nach 2öafhlngton iu geben unt granflin plerce »u oernichten. 3B(r
bitten tfrh, ta9 tu jeben profflapercimantt in .Itanfaa fteiwfudten möacfr mit rer
(träge, ten tfllattern unt iöenerie, unt mögen fie, nad; bem fte bie D-ualen eine«
taufenbfaehen lobe« gelitten, obne ißerbör fopfüber in tie gjöfie geftürjt unt tort
täglich »on jetem ©flaoett ter bereinigten Staaten »ebntaufenr Streiche auf ten
entblößten Lintern empfangen."

ilpbmiömen.
©oli ber Schulmann freubig unb ungehemmt wirfen, fo feti (futi auch fein

Sftifommen un»erfftmntert nu« einer ^anb gereicht werten, bie nidjt nach ©efaf«
int, ju ®utem wie ju fflöfetn, ftch gegen ibn att«ftrecfen unb wieber »urücfjlefieii
fann. Unabffängfgfeit in materieller '-Beziehung, fowobt »on ten .Drt«»orgcfcß>
tett af« »ott ten Sltern ter ©cbulfinber, ift tn« notbwentlge ölement, in xotU
d)cm ter ©rbulmann atftmen ttnb fid) bewegen mufi, wenn er frei auftteten unt
fein ganze« äfjirren geteilten foti; tiefe Unabhängigfeit allein »ermag ffcm ein
Selbftgcfiïht elnjuffögeit, ta« ibn jur uttöemoffenfteit Sliiftrengung ermuntert. uttt
ibm bei ter gewiffenbaften güljrung feine« Slmte« jene unentbehrliche 3u»erffd)t
»erfchafft, ohne weiche er nur fdjett unt fttrdjtfatn feinem Berufe obliegt!

3. <I. Slppenjeftter.

S/iit fleinen ältitteln gut (»»»««hatten (fi ter Stein ter SBeifen. —
Sattier,
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